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vorläufiger Frieden mit Rumänien
Der Vertrag mit Rumänien tritt ſofort in Kraft Erfüllung der territorialen Wünſche des Vierbundes

Die Alanö Inſeln als Etappe für eine Hilfsaktion für Finnlanö

Der vorläufige Friedensvertrag mit KRumänien
Waſfeneuhe bis Zum 10 Mäcz Rkbtretung der Dobruöſcha Grenzberichtigung zu Gunſten Ungarns

Sofortige teilweiſe Demobiliſierung Rumäniens Freie Bahnen nach Odeſſa Wirtſchaftliche Konzeſſionen
WTB Berlin 6 März Aus Bukareſt wird vom 5 März

gemeldet Jm Schloſſe Buftea bei Bukareſt wurde heute 7 Uhrnachmittags von den bevollmächtigten Vertretern der Vier
bundmächte und dem rumäniſchen Bevollmächtigten folgender
Vertrag unterzeichnet

Befeelt von dem gemeinſamen Wunſche den Kriegs
zuſtand zwiſchen Deutſchland Oeſterreich Ungarn Bulgarien
und der Türkei einerſeits und Rumänien andererſeits zu be
enden und den Frieden wiederherzuſtellen ſind die Unter
zeichneten und zwar Staatsſekretär v Kühlmann als Bevoll
mächtigter Deutſchlands Miniſter des Aeußern Graf Czernin
als Bevollmächtigter Oeſterreich Ungarns Vizepräſident der
Sobranje Dr Montſchilow als Bevollmächtigter Bulgariens
und Großweſir Talaat Paſcha als Bevollmächtigter der Türkei
einerſeits und Herr C Argentojanu als Bevpollmächtigter
Rumäniens anderſeits nach Prüfung ihrer Vollmachten da
hin übereingekommen daß nachdem der zu Focſani am
9 Dezember 1917 unterzeichnete Waffenſtillſtandsvertrag am
2 März gekündigt und am 5 März 1918 um 12 Uhr mittags
abgelaufen iſt vom 5 März 1918 mitternachts an eine

14tägige Waffenruhe
iſt laufen ſoll Zwiſchen den

üßer daß innerhalb dieſes Jeitraums der endgültige Frieden
abzuſchließen iſt und zwar

auf Grundlage nachſtehender Verein
barungen

1 Rumänien tritt an die verbündeten Mächte die

s Dobrudſchabis zur Donau ab
2 Die Mächte des Vierbundes werden für die Erhaltung

des Handelswegs für Rumänien über
Konſtanza

nach dem Schwarzen Meere Sorge tragei

Unterzeichneten beſteht vollkommene Uehereinſtimmung dar

3 Die von OeſterreichUngarn geſorderten
Grenzberichtigungen an der öſterreichiſch

ungariſch rumäniſchen Grenze
werden von rumäniſcher Seite grundſätzlich angenommen

4 Ebenſo werden der Lage entſprechende Maßnahmen
auf wirtſchaftlichem Gebiet grundſätzlich zugeſtanden

5 Die rumäniſche Regierung verpflichtet ſich ſofort min
deſtens acht Diviſionen der rumäniſchen Armee zu

demobiliſieren
Die Leitung der Demobiliſation wird r durch das
Oberkommando Der Heeresgruppe Mackenſen und die rumä
niſche Oberſte Heeresleitung erfolgen Sobald zwiſchen
Rußland und Rumänien der Frieden wiederhergeſtellt iſt
werden auch die übrigen Teile der rumäniſchen Armee zu
demobiliſieren ſein ſoweit ſie nicht zum Sicherheitsdienſt an
der ruſſiſch rumäniſchen Grenze beſtimmt werden

b Die rumäniſchen Truppen haben ſofort das von ihnen
beſetzte Gebiet der öſterreichiſch ungariſchen Monarchie zu
räumen

7 Die rumäniſche Regierung verpflichtet ſich den TransVerbündeten e eher unrport von Truppen der Verbündeten durch die Moldau
Beßarabien nach Odeſſa ciſenbahntechniſch nach allen Kräften
zu unterftützen

Rumänien verpflichtet ſich die noch in rumäniſchen Dien
ſten ſtehenden Offiziere der mit dem Vierbund im Kriege
befindlichen Mächte ſofort zu entlaſſen Dieſen Offizeren
mird ſeitens der Vierbundmächte freies Geleit zugeſichert

9 Dieſer Vertrag tritt ſofort in Kraft
Zu UAUrkund deſſen haben die Bevollmächtigten diefen

Vertrag unterzeichnet und mit ihren Siegeln verſehen
Ausgefertigt in fünffacher Urſchrift in Bufteag am

5 März 1918
Es folgen die Unterſchriften

,coochameh e
Auntlicher Bericht der Heeresleitung

WTB Großes SHauptquartier 6 März 1918
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Heftige Feuerüberfälle richtete der Feind gegen unſere
Stellungen auf dem Nordufer der Lys Ein ſtarker engliſcher
Vorſtoß bei Waaſten wurde im Nahßkampf abgewieſen Beider
ſeits der Scarpe und in Verbindung mit eigenen erfolgreichen
Erkundungen nördlich und ſüdweſtlich von St Quentin lebte die
Gefechtstätigkeit auf

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn einzelnen Abſchnitten Artilleriekampf Sturmabteilungen

drangen in der Gegend von Ornes in die franzöſiſchen Gräben
und brachten 28 Gefangene ein

Heeresgruppe Herzog Albrecht

Südlich vom Rhein Marne Kangl im Thanner Wald und
bei Altfirch rege Tätigkeit der Franzoſen

Oſten
Im Verfolg der von der finniſchen Regierung erbetenen

militäriſchen Silfe ſind deutſche Truppen anf den Alandsinſeln
gelandet

Der Waffenſtillſtandsvertrag mit Rumänien iſt von neuem
formell unterzeichnet worden Friedensverhandlungen ſchließen
lich unmittelbar an ihn

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Reues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

20000 Tonnen verſenkt
Berlin 5 März Amtlich Unſere Unterſeeboote haben

im Sperrgebiete um England neuerdings
20 000 Brutto Regiſtertonnen

Handelsſchiffsraums verſenkt
Von den vernichteten Schiffen ſind zwei beſonders wert

volle bewaſſnete Dampfer von je 8000 Br T in geſchicktem
Angriff ſchärfſter feindlicher Gegenwickang zum Trotz aus
demſelben Geleſtzuge herausgeſchoſſen worden Einer der
Dampfer hafte Munition geladen Zwei weitere tief he
ladene Dampfer wurden ar der Oſtlüſte Englands ebenfalls
aus Geleftzügen heravsgeſchoſſen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Rbfahrt von Jaſu
Baſel 6 März Privattelegramm Petit Journal

ſchreibt Laß die Geſandten der Alliierten in Jaſſy voraus
ſichtlichmoch in dieſer Woche ihre Poſten verlaſſen werden

Entente Ausreiſe aus Petersburg
Stockholm 6 März Eigene Drahtnachricht Aus Hel

ſingfors wird gemeldet Der franzöſiſche Botſchafter und das
geſamte Perſonal der franzöſiſchen Votſchaft haben ſich unbe
kümmert um den britiſchen Botſchafter nach Helſingfors be
geben Der hritiſche Botſchafter iſt dort bereits eingetroffen

Einer weiteren Meldung zufolge iſt Petersburg jetzt voll
ſtändig von Angehörigen fremder Nationen entblößt Der
deutſch ruſſiſche Friedensſchluß hat ein Weiterleben der
Fremden in der Hauptſtadt unmöglich gemacht Die letz
ten 400 Engländer ſollen am Sonnabend die Stadt verlaſſen
haben um über Schweden nach England zurückzukehren

Recherchen nach dem vVerbleib von
Gefangenen in Rußland

Berlin 6 März Eigene Drahtnachricht Wie in hie
ſigen politiſchen Kreiſen verlautet wird jetzt zwiſchen der
deutſchen und öſterreichiſchen Regierung über die Zu
ſammenſtellung einer Kommiſſion beraten
welche ſofort nach Ratifizierung des Friedensvertrages mit
Rußland ſich in das Jnnere Rußlands begeben
wird um dort Nachforſchungen anzuſtellen über den Verbleib
der aus der Gefangenſchaft entlaſſenen deutſchen Soldaten
Jn Anbetracht der unklaren Verhältniſſe in Rußland und
mit Rückſicht darauf daß die Reiſe weit nach Sibirien hinein
geht wird eine militäriſche Schutzmannſchaft der
Kommiſſion zur Seite geſtellt werden

Wilſon verſchiebt ſeine Kede
Amſterdam 8 März Eigene Drahtnachricht Die von

dem Präſidenten Wilſon für den 10 März vor dem Kongreß
ungeſehte Erwiderung auf die Rede ves Grafen Hertling iſt
nach New Yeorker Berichten auf einen ſpäteten Termin ver
tagt worden Angeblich wiſt der Präſtkent erſt die weiteren
Ereigniße im Oſen vor allem den Gang derr Dinge in Ru
mänien abwarten

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Der öritte Friedensſchluß
Früher ſammelte man Kriegserklärungen und man iſt

be dieſem Sport im Laufe der dreieinhalb Kriegsjahre auf
mehr als zweieinhalb Dutzend Fehdeanſagen
gekommen Der Krieg iſt im Abbau begriffen Die Ratten
verlaſſen das ſinkende Schiff der Entente Jm Oſten wurde
die Breſche in die Mauer unſerer Gegner geſchlagen die jede
Zufuhr von den Mittelmächten fernhalten und dieſe zum
Erſticken bringen ſollte Nach dem Friedensſchluſſe mit der
Ukraine und mit Großrußland naht ſich auch der Friedens
ſchluß mit Rumänien das in der verzweifelten Situation
keinen anderen Ausweg mehr kannte als die gütliche Einigung
mit dem Vierbunde Miniſterpräſident Bratianu mußte erſt
ſeinen Abſchied nehmen ehe die Verhandlungen beginnen
konnten Er wollte der Entente ſein gegebenes Wort nicht
brechen und hielt bis zum letzten Augenblicke an dem Viel
verbande feſt Erſt unter dem neuen Miniſterpräſidenten
General Averescu konnten die Friedensverhandlungen be
ginnen Die Rumänen haben einſehen müſſen daß jeder
weitere Widerſtand ausſichtslos iſt Durch den öſterreichiſch

ungariſchen Vormarſch in Podolien waren auch die rück
wärtigen Verbindungen der Rumänen durchſchnitten und es
hätte nur noch wenige Tage gedauert bis die rumäniſche

Moldau völlig iſoliert worden wäre Durch den Hinweis
auf ihre noch leidlich zuſammenhältende Armee hefften die
Rumänen beſſere Friedensbedingungen zu erlangen Sie
haben ſich damit einer Täuſchung hingegeben Auch bei den
Mittelmächten konnte es nicht verborgen bleiben daß ſich
eine ſtarke Kriegsmüdigkeit im rumäniſchen Heere bemerk
bar machte Die rumäniſchen Stimmen mehrten ſich die ſich
offen für Verhandlungen mit den Mittelmächten ausſprachen
Jn den von den Zentralmächten beſetzten Gebieten wurde die

Bewegung ſtärker die für einen Wechſel auf dem Throne
eintrat Das kam insbeſondere zum Ausdruck bei der Bitte
des greiſen konſervativen Führers Peter Carp an den
König dem Throne freiwillig zu entſagen Nach einer kurzen
Zeit des Schwankens in der die Entente alle Hebez in Be
wegung ſetzte um Rumänien doch noch feſtzuhalten begannen
in Focſani die erſten Verhandlungen zwiſchen den rumäniſchen
Heerführern und Generalfeldmarſchall v Mackenſen Auch
jetzt noch verſtärkte ſich zeitweiſe der Eindruck daß die Ver
handlungen zu keinem Ergebniſſe führen würden Nachdem
Graf Czernin König Ferdinand von Rumänien die Be
dingungen der Mittelmächte überreicht hatte wurde aus
Paris und London gemeldet daß Rumänien die Vorſchläge
der Mittelmächte ablehnen würde Da kündigte die deutſche
Heeresleitung kurzerhand den Waffenſtillſtand der vach den
tetzt vorliegenden Meldungen am Dienstag mittag 12 Uhr
abgelaufen geweſen wäre wenn die forkdauernden Verhand
lungen keine Aenderung der Situation mit ſich gebracht
hätten Rumänien hat es auf keine neuen kriegeriſchen
Operationen ankommen laſſen Noch in den Abendſtunden
des Dienstags iſt in der Nähe von Bukareſt in Buftea ein
Vertrag unterzeichnet worden der einen Vorfriedeg bringt
und der in ſich die Wahrſcheinlichkeit birgt daß in kürzeſter
Zeit der endgültige Frieden mit dem verräteriſchen Lande
geſchloſſen ſein wird Der Vierbund iiſt nach den bisher be
kannt gewordenen Mitteilungen bei den Bedingungen ge
blieben die Graf Czernin dem rumäniſchen König überbracht
hatte Jn einer jetzt rereinbarten 14tägigen Waffen
ruhe für die eine dreitägige Kündigungsfriſt
vereinbart wurde ſoll der endgültige Frieden vortraglich
feſtgelegt werden ſo daß ſpäteſtens am 19 März auch die
Exiſtenz dieſes Kriegsſchauplatzes aufhören wird

Deutſchland hatte bei dieſen Verhandlungen in der
Hauptſache nur ein wirtſchaftliches Jntereſſe Dafür aber
vertrat es in voller Bundestreue die territorialen Forde
rungen die Bulgarien und Oeſterreich Ungan an Rumänien
ſtellten Dieſe Foderungen ſind von Rumänien nunmehr
angenommen worden Bulgarien erhält nicht nur das im
zweiten Balkankriege von Rumänien geraubte Teitftück der
Dobrudſcha zurück ſondern die geſamte Dadrudſcha bis zur
Donaumündung die bekanntlich erſt ſeit dem Jahre 1878 zu
Rumänien gehörte Bulgarien erntet damit den erſten Lohn
für ſein treues Aushalten an der Seite der Mittelmächte
Das Land wird nicht unerheblich vergrößert Um Rumäniens
Verkehr nach dem Schwarzen Meer nicht nur auf die Donau
z beſchränken ſoll ein beſonderer Handelsweg über Kon

ſtanza offen geholten werden Jn welcher Weiſe dies ge
ſchehen ſoll geht aus den bisherigen Mitteilungen noch nicht
hervor Weitere Landabtretungen werden im Norden Ru
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mämtens zu erfolgen haden Ungarn ſoll nicht wieder einem
verräteriſchen Dolchſtiche ausgeſetzt ſein Dem rumäniſchen
Staate ſoll die Möglichkeit genommen werden jemals wie
der ohne beſondere Schwierigkeiten in Siebenbürgen ver
heerend einzufallen Deshalb forderte OeſterreichUngarn
eine Grenzberichtigung die von Rumänien unter
Punkt 3 des Vertrages grundſätzlich angenommen worden iſt
So haben den Hauptvorteil von dieſem Vertrage Bul
garien und OeſterreichUngarn Oeſterreich
Ungarn erhält zudem jene letzten kleinen Gebietsteile zurück
die noch von feindlichen Truppen beſetzt waren Es handelt
ſich hierbei um einen Streifen der Bukowina Die Räumung
durch die rumäniſchen Truppen hat ſofort zu erfolgen
Das deutſche Jntereſſe an dem in Buftea abgeſchloſſenen Ver
trage liegt in Punkt 4 nach dem ſich Rumänien mit wirt
ſchaſtlichen Konzeſſionen grundſätzlich einverſtanden er
klärt

Es war nur ſelbſtverſtändlich daß man bei einem Staate
der Verträge ſo leicht bricht wie Rumämren weitgehende
Sicherheiten forderte Dieſe beſtehen in der Verpflichtung
Rumäniens ſofort mindeſtens 8 Diviſionen zu demobiliſieren
Die Demobiliſation erfolgt unter der Kontrolle des Ober
kommandos der Heeresgruppe Mackenſen Der Wort
laut des abgeſchloſſenen Vertrags ſchweigt ſich dagegen über
die beßarabiſche Frage aus Nach dieſem Wortlaute
haben die Mittelmächte Beßarabien augenſcheinlich nicht den
Rumänen feſt verſprochen doch wird in dem Vertrage aus
drücklich der ruſſiſch rumäniſche Krieg erwähnt
Wenn dieſer Krieg beendet iſt hat Rumänien die Verpflich
tung die übrigen Teile der rumäniſchen Armee zu demobili
ſieren mit Ausnahme kleiner Truppenteile die für die Grenz
ſicherung erforderlich ſind Bemerkenswert iſt an dem Ver
trage noch daß Rumänien ſofort die Offiziere der Entente
zu entlaſſen hat denen von dem Vierbunde freies Geleit zu
geſichert wurde Endlich aber iſt erfreulich daß Rumänien
verpflichtet worden iſt den Transport von Trup pen nach
Odeſſa eiſenbahntechniſch zu unterſtützen

Der ganze zum Abſchluß gekommene Vorvertrag bedarf
noch weitgehender Trygänzungen aber er iſt ein weiterer
Meilenſteingufdem Wege zum allgemeinen
Frieden Der Vertrag bringt uns Klarheit auf dem
Balkan Nicht nur die Zentralmächte auch Bulgarien be
kommt ſtarke Streitkräfte für neue Operationen frei die
eine we tere Liquidation des Krieges zur Folge haben müſſen

C H
Ein Wahlrechtserlaß

Ein neues Verſprechen der Regierung
Der Miniſter des Jnnern hat einen Erlaß an die Re

Sieger Prcnen uſw gerichtet in dem er der in jeder
Beziehung irrigen Meinung entgegentritt als ſei es der
Staatsregierung nicht voller nicht eindringlicher Ernſt mit
der Ausführung des königlichen Erlaſſes vom 11 Juli 1917
Die überwältigende Mehrheit der Arbeiterſchaft habe ſich in
der Erfüllung ihrer Pflicht nicht irre machen laſſen habe
keine Neigung gezeigt daß aus Gründen innerpolitiſcher Be
unruhigung an dem landesverräteriſchen Treiben als das
ſich Arbeitseinſtellungen während der Kriegszeit darftellen zu

ne

Sei der entſcheidenden kriegspolitiſchen Bedeutung die
die preußiſche Wahlrechtsfrage gewonnen hat muß ſich mit
Nachdruck ſordern daß die mir nachgeordneten Dienfſtſtellen
die Politik der Staatsregierung unbedingt nach außen hin
vertreten Es trifft nicht zu daß die durch nichts zu recht
fertigende Haltung der Leitungen beider ſozialdemokratiſchen
Parteien anläßlich der Groß Berliner Streikbewegung die
Staatsregierung irgendwie an ihrem Reformwillen irre ge
macht hätte Jede in dieſer Richtung zielende Behauptung
widerſpricht der Wahrheit Die Staatsregierung verſteht die
Einführung des gleichen Wahlrechts nicht als eine Mahßnahme
für deren Durchführung das Wohlverhalten der ſozialdemo
kratiſchen Partei maßgebend iſt ſondern als die innerpoli
tiſche Konſequenz die ſich aus der opferfreudigen treuen und
geduldigen Haltung des geſamten Volkes während der
ſchweren Jahre der Not ergeben hat Die Staatsregierung
erkennt in keiner Weiſe an daß durch die letzte Streik
vewegung das Vertrauen in der Arbeiterſchaft das ſie
gerade mit der Wahlrechtsvorlage bekundet hat cine Er
ſchütterung erfahren hat im Gegenteil erkennt ſie in der
patriotiſchen pflichtbewußten Haltung der überwältigenden
Mehrheit der deutſchen Arbeiterſchaft während des Streiks
eine Beſtätigung ihres Vertrauens Mit dem
Wahlrechtserlaß vom 11 Juli 1917 hat ſich Seine Majeſtät
der König ſelbſt gegenüber den breiten Volksmaſſen
verbindlich gemacht und die Staatsregierung mit ihr alle
ihre Organe haben es als oberſte Pflicht des Kgl Dienſtes
anzuſehen die Verbindlichkeit des Königs zu reſtloſer Ein

löſung zu bringen gez Drews
Das Schwert iſt unſer beſter Schutz

Berlin 6 März Dem Generaldirektor Heineken vom Nord
deutſchen Llond iſt auf ſein Glückwunſchtelegramm an den Kaiſer

m r 6elen Dank für Jhren Glückwunſch Das deutſche Schwert
iſt unſer beſter Schutz Es wird uns auch im Weſten mit
Gottes Silfe den Frieden bringen und zwar den Frieden den
das deutſche Volk nach vieler Rot und nach vielen Mühen für
eine glückliche Zukunft braucht Wilhelm I R

mm JDer Einzug in Weſenberg
erlin 5 März Vom deutſchen Vormarſch in Eſtland

wird noch gemeldet Aus Weſenöber g ſind viele Perſonen
zerſchleppt Einige ſind durch die weiße Garde befreit Zur
Zeit beſteht eine ſuſtematiſche Sperre vom Baltiſchen Meer

e r ber J Pete 5 s b u r 8 eingetroffene
eutſche berichten von Hunger Die Regierung ſtüauf die rote Garde die in eine neue rot e

gebildet wird und den riedensſchluß unbe
acht et läßt Anserwählte Teile der roten Garde verbleiben
an der Front und regieren vollkommen willkürlich Der Vor
ſteher Der ſchwediſchen Miſſion für Kriegsgefangene emp
fi eute in Weſenberg 25 Na lohenr S aeinmal wenig zu eſſen bekamen Viele deutſche i und
eſtniſche Gefangene befinden ſich noch dort Darn muß derm

ter Anſpannung und Eile ge
Die Bevölkerung hat ſich zur weißen Karde

Vormarſch i r öe ch in grö
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Die letzten Beratungen in BreſtLitowſk
Die Ruſſen und die Gebietsveränderung in Kleinaſten Der Vorwurf der Verletzung des

Waffenſtillſtandes Die Stellung des deutſchen Firlleiters

W B Breſt Litowſk 4 u eNachdem die ruſſiſche Delegation am 1 März die
würfe zum Friedensvertrage nebſt Anlagen und Zuſatzver
trägen entgegengenommen hatte erklärte der Vorſitzende So
kolnikow daß er von einer Durchberatung in Kommiſſionena n wolle Am 2 März nahmen der in und ein

ne Mitglieder der ruſſiſchen Delegation lung mit den
ierten der Verbündeten um ſich über die einzelnen Be

ſtimmungen der Entwürfe Auftlärungen zu verſchaffen
Abänderungswünſche wurden ruſſiſcherſeits nicht geäußert

Für die Unterzeichnung der Verträge wurde in gemein
ſamem Einvernehmen der 3 März feſtgeſetzt Am 3 März
um 11 Uhr vormittags traten die Abordnungen unter dem
Vorſitze des öſterreichiſchungariſchen Botſchafters v Merey
zu einer Vollperſammlung zuſammen Die Vollmachten
würden geprüft und richtig befunden Jm allſeitigen Ein
verſtändnis wurde vorbehalten daß Staatsſekretär v KühHl
mann und Graf Czernin ihre Unterſchriften in Bukareſt
nachtragen ſollten Sodann gab der

Vorſitzende der ruſſiſchen Delegation
zwei Erklärungen

ab Die erſte Erklärung beſchäftigte ſich mit Artikel IV Ab
ſatz III des Vertragsentwurfs betreffend Rußlands Verzicht
auf Einmiſchung in die Neuordnung der ſtaatsrechtlichen und
völkerrechtlichen Verhältniſſe in den ehemals türkiſchen Be

Erdehan Kars und Batum Herr Sokolnikom ertlärte
h dieſe Vertragsbeſtimmung eine Gebietsänderung ohne

Befragung der Bevölkerung darſtelle und von Rußland

nur unker Proteſt angenommen
werde In ſeiner zweiten Erklärung betonte der Vorſitzende
der ruſſiſchen Delegatijon das deutſche Ultimatum habe die
ruſſiſche Republik im Zuſtande der Demobilmachung ge
troffen Rußland ſehe ſich deshalb gezwungen das Ultimatum
anzunehmen und die ihm jetzt vorgelegten Verträge zu unter
zeichnen Dieſer Friede ſei kein Verſtändigungsfriede

Die ruſſiſchen Randpvölker
würden unter dein Vorwande des Selbſtheſtimmungsrechts
dem Einfluſſe des Gegners unterſtellt um die dort herrſchen
den Klaſſen gegen die Revolution zu ſchützen und die Kräfte
der Gegenrevolution zu ſtärken Auch in Finnland und der
Ukraine ſtütze der Vierbund die revoluſionsfeindlichen Be
ſtrebungen Rußland durch den Bruch des Waffenſtillſtandes
vergewaltigt unterzeichne nachdem es vergeblich an die
deutſchen Arbeiter appelliert habe den Friedensvertrag ohne
in Verhandlungen darüber finzutreten Votſchafter v Merey
gab ſeinem

Bedauern über die ruſſiſchen Erklärungen
Ausdenck Die Delegatſonen des Vierbundes hätten gehofft
und gewünſcht daß am letzten Tage der Verhandlungen fried
liche und perſöhnliche Töne angeſchlagen würden Wenn die
ruſſiſche Delegakion die Beſtimmung über Erdehan Kars und
Batum beanſtande ſo müſſe er bemerken daß die ruſſiſchen
Herren in der Lage geweſen wären und vollauf Zeit gehabt
haben würden darüber zu verhandeln und Abänderungs
wünſche geltend zu machen Wenn ſie die Entwürfe ohne
ſachliche Durchberatung im einzelnen im Bauſch und
Bogen angenommen hätten ſo beſäßen ſie nicht das Recht
ſich darüber zu beſchweren ſondern hätten dies allein zu ver
antworten Jede Verantwortung und Schuld für die jetzige
Lage Rußlands müßten die Mächte des Vierbundes ab
lehnen die Verhandlungen in Bröſt hätten bei voller Waffen
ruhe e Monate lang gedauert bei ſachgemäßer Verwen
dung dieſer Friſt würde die ruſſiſche Delegation reichlich Zeit
gehabt haben das Friedenswerk auf der zu Beginn der Ver
handlungen feſtgeſetzten Grundlage durchzuarbeiten und zu
einem gedeihlichen Ende zu führen Der größte Teil des
Materials ſei überdies in den früheren Verhandlungen tat
ſächlich eingehend durchberaten worden Wenn die ruſſiſche
Delegation ſpäter dieſen Weg verlaſſen und jetzt auf ab
ſchliezende Veſprechungen verzichtet habe ſo treffe die Schuld
hieran ausſchließlich ſie ſelbſt Jn längeren Ausführungen
und unter Beibringung reichen geſchichtlichen ethnographiſchen
und geographiſchen Materials trat hierauf der Vorſitzende
der ottomaniſchen Delegation Hakti Paſcha der erſten Er
klärung Sokolnikows entgegen er erinnerte daran daß die
fragilchen drei Bezirke

vier Jahrhunderte lang zur Türkei gehört
hätten daß Rußland ſie als Erſatz für eine von der Türkei
nicht gezahlte Kriegsentſchöbigung an ſich geriſſen und daß
die Türkei ſolange ſie Herrin der Vezirke geweſen ſei von
dort aus Rußland niemals bedroht habe Den Vorwurf daß
hier eine Annexion vorliege entkräftete er durch Hinweis auf
den Wortlaut der von den Verbündeten vorgeſchlagenen Ver
tragsbeſtimmung wonach die Bevölkerung das Recht haben
ſolle ihr künftiges ſtaatliches Schickſal ſelbſt zu beſtimmen

General Hoffmann
legte gegen den Vorwurf einer Verletzung des Waffenſtill
ſtandsvertrags durch Deutſchland Verwahrung ein indem
er auf die Erklärungen des Staatsſekretärs v Kühlmann in
der Vollverſammlung vom 10 Februar verwies Herr von
Kühlmann habe damals dem Volkskommiſſar für auswärtige
Angelegenheiten klipp und klar geſagt daß mit einem ein
eitigen Abbruch der e re andlungen der Waffenſtill
tand automatiſch außer Kraſt trete Herr Trotzki habe
das widerſpruchslos zur Kenntnis genommen Die ruſſiſche
Demobilmachung habe nicht erſt infolge des Befehls vom
10 Februar begonnen Jn Wirklichkeit ſei ſie ſchon lange

n vorher im Eange und de facto das ruſſiſche Heer amn bereits demobil geweſen Schon Wochen vorher

habe die deutſche Heeresleitung gewußt daß und wieviel

RNandbdvölktern nicht glauben wollen

Kilometer der ruſſiſchen Stellungen nicht mehr von ruſſiſchen
Truppen beſetzt waren Dieſe tatſächlichen Verhältniſſeſeien der gen Regierung natürlich genau ſo gut bekannt

geweſen wie der deutſchen Heeresleitung

Geſandter von Roſenberg
der hierauf das Wort ergriff führte aus die deutſchen Dele
gierten hätten ſich im Dezember und Januar ehrlich kemöht
einen Frieden der Verſtändigung zuſtande zu Bangen Sie
hätten nicht auf die Redte gepocht die Deutſchland die Er
oherung feindlicher Gebiete hätte einräumen können Jy
dem Wunſche den

Jdegalen des neuen Rußland
entgegenzukommen ſei hierauf verzichtet worden Aber zu
einer Verſtändigung gehörten zwei Parteien die die Ver
Hüändigung wünſchten und den guten Willen hierzu habe e
Deutſche Delegation auf der ruſſiſchen Seite verm i ß t In

e eines unfeligen Verhängniſſes habe bie ruſſiſche Derc
gation an der Ehrlichleit der deutſchen Abſichten mit den

5 Inzwiſchen haben ſichdie Verhältniſſe und naturgemäß auch die
Forderungen Deutſchlands verändert

Aber auch heute noch ſeien die Forderungen Dentjchlands
weit davon entfernt eine rückſichtsloſe Ansnutzung Ter Mocht
verhältniſſe darzuſtellen Aber wenn die ruſſiſche Delegation
nur die drei Tage im Auge Hase Die jetzt zur Verfügung ſtän
den ſo ergebe ſich ein ſalſches Ed Annätzernd ſechs Wo jen
habe der Waffenſtillſtanß gednuert Kis am 10 Februar die
Verhandlungen abgesredcn wurnen Alſo hätten der ruſſi
ſchen Regierung nicht drei Diege ſondern

ſechs Woch us brei Tage
zur Verfügung geſtanden um ſich Aber die Annahme oder Ab
lehnung der Friedenchetngungen ſchlüffig zu werden Hierzu
komme daß die Pefrechungen ſm Jannar und Februar
gerade auf den Gebieten in denen r Materie ompliziert
ſei bereits zu weitgehenden Ergebniſſen geführt haben Der
Friede werde Rußſand nicht anfgezwuegen in der feeten
Entſchließung des ruſſiſchen Volkes ſtehe es die deutſchen Be
dingungen anzunehmen oder den Krieg ſortzufe gen Die
ruſſiſche Regiernug habe nicht das Recht die An frichtigteit
der von Deutſchland verfündeten Abſichten mit der Bevöl
kerung der Randgebiete in Zweifel zu ziehen Am ſo weni
ger als während der kurzen Zeit die ſie am Ruder ſei

zwiſchen ihren Worten und ihren Taten
ſcharfe Widerſprüche

feſt zuſtellen waren Der Vorſitzende der ruſſiſchen Delegation
habe in feiner Erklärung auch vom deutſchen Arbeiter ge
ſprochen Wer glaube daß der deutſche Arbeiter für ſein
Verhalten nach innen und außen Verhaltunsmaßregeln und
Jnſtruktionen vom Ausland beziehe der kenne den deutſcher
Arveiter nicht

Der deutſche Arbeiter
ſei derſelbe Mann der draußen im Schützengraben ſeit vier
Jahren mit grenzenloſer Hingebung das Paterland vertei
dige Wenn er an der Einrichtung des deutſchen Hauſes an
der beſtehenden Ordnung der öffentlichen Dinge etwas aus
zuſetzen habe ſo mache er das im eigenen Haufe mit den
eigenen Volksgenoſſen ab Der Glaube daß er dazu Rat
ſchläge von draußen gebrauche beleidige den deutſchen Ar
beiter

Der Vorſitzende der bulgariſchen Delegation Herr
Toſcheff hob hervor daß die Vertreter des Vierbundes
mit den ruſſiſchen Delegierten zuſammengekommen ſeien um
einen dauerhaften Frieden zu ſchließen und nicht um den
Keim für neue Kriege zu pflanzen die Sprache und die Er
klärungen des Herrn Sokolnikows ſchüfen jedoch eine Atmo
ſphäre die mit dieſer Abſicht nicht übereinſtimmt Er müſſe
der

un begründeten Behauptung der ruſſi
ſchen Delegation

entgegentreten daß der Vierbund Rußland vergewaltigen
wolle ein Gedanke der Bulgarien wie ſeinen Verbündeten
fernliege Wenn Rußland ſich in ſeiner heutigen Lage be
finde ſo ſei dies lediglich die Folge jener nicht genügend weit
ausſchauenden Politik die Rußland geführt habe Nach
einer Replik des Herrn Sokolnikeow der im weſent
lichen nur die früher entwickelten Gedankengänge wieder
holte und nach einigen Gegenbemerkungen des Geſandten
v Roſenberg und des Generals Hoffmann wurde die Sitzung
um 2 Uhr auf zwei Stunden unterbrochen Nach der Wieder
eröffnung um 4 Uhr wurde zur

Unterzeichnung des Friedensvertrages
geſchritten die um 5 Uhr beendet war Sodann folgte die
Unterzeichnung der Rechtsverträge die bis 146 Uhr dauerte
Nunmehr ergriff Botſchafter von Merey das Wort und er
klärte

möchte den feierlichen Akt den wir ſoeben vollzogenaber le vorühergehen laſſen ohne der aufrichtigen

fnung Ausdruck zu geben daß der heute unterzeichneteZelle es den Völkern unſerer Mächtegruppe ſowie Ruß

lands die ſich länger als 34 Jahre im Kriege gegenüber
ſtanden ermöglichen wird doch allmählich die

früheren freundſchaftlichen
Beziehungen

wieder aufzunehmen
Nach Worten des Dankes an das Bureau und an die

Dolmetſcher erklärte Botſchafter von Merey die Friedens
verhandlungen für beendet

organiſiert Das eſtni Regiment in Weſenberg hilft den Schenkung von 25 000 Pfund Sterling 500 000 Mark zu machenn bei der S ung de Eiſenbahnen e Lloyd George gab gleichzeitig in einer Rede bekannt daß General

Sympathiekundgebungen der Bevölkerung iſt heute
in Weſenbereine fliegende deutſche Abteilun

eingetroffen Mehrere ge Sprengmaſſen 2 150Kilogramm Naphta viele Maſchinen ewehre
Stahl ſind unſere Beute Die eſtniſche Verollern

ſich freiwillig an unſerer Hilf

der Tod des Generals Manode

Amſtardem 5 März Das Unterh nahmDoyd Georges der von Mac Kenna n reunterſtützt wurde den Vorſchl Lady Maud Tden Vorſchlag an La akennung der Dienſte des Gonera m Meſovotamien ri Mande in

und
ung beteiligt

Maubde der frühere Befehlshaber der Engländer in Meſopotamien
bei einem Beſuche eines eingeborenen Stammes wo die Cholera
herrſchte einen Ehrentrunk annahm um die Empfindlichkeit der
Eingeborenen nicht zu verletzen Er ſtarb darauf innerhalh
weniger Tage

Serbiſch griechiſche Raubpläne

öſe Echo de Bulgarie perEofta 4 März Das o
öffentlicht den des ferbi i eimvertvom ung Bulgariens zu einereit gt wo dieſes mit ſeinen Armeen die Sache des

alkanbundes Die Veröffentli deS r rer e Fenncang des
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